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Beſtellungen werden in der 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Mittwoch, 13. Juli. (Abend⸗ Ausgabe. 


erſcheint täglich, mit Ausfahme der Sonn⸗ 
eiltage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


1 
— 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Maleſtät der König haben Allergnädigſt geruht, den 
nachbenannten Militaitbeamten Orden und Ehrenzeichen zu 
verleihen, und zwar: den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe mit 
Schwertern am weißen Bande mit ſchwarzer Einfaſſung: dem 
Intendanturrath v. Schwedler, dem Aſſiſtenzarzt Dr. Kön⸗ 
horn, dem Ober⸗Stabs⸗ und Regimentsarzt Dr. Bein, 
dem Aſſiſtenzarzt Dr. Robert, dem katholiſchen Feldgeiſtli⸗ 
chen Stuckmann, dem Ober⸗Stabs⸗ und Regimentsarzt 
Dr. Pahl, den Stabs- und Bataillonsärzten Dr. Stryck, 
Dr. Stephan und dem Aſſiſtenzarzt Fiſcher; das Militair⸗ 
Ehrenzeichen zweiter Klaſſe am weißen Bande mit ſchwarzer 
Einfaſſung: dem Unterarzt Dr. Caſtillon. 


— . . ̃˙ . 23320 
Teiegrapifche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 12%, Uhr Nachmittags. 

Stuttgart, 13. Juli. Der heutige „Staats- 
anzeiger enthält aus Wildbad folgendes Telegramm 
von geſtern: Graf v. Wrangel erhielt vom General 
v. Falkenſtein folgende Depeſche: Mein Uebergang 
über den Lymfjord (nach der nördlichen Spitze von 
Jütland) ist glücklich bewerkſtelligt, beute geht das 
Hauptquartier nach Attrupgaard, übermorgen vor⸗ 
ausfihtlih nach Frederikshavn. > 


\ Angekommen 2% Uhr Nachmittags. 8 

Cbriſtiania, 12. Juli. Das „Morgenbladet“ 
meldet, daß die ganze norwegiſche Jeldarmee aufge 
io ist, die Mannſchaften permittirt worden find und 
ein Theil der Flotte zurückgerufen iſt; ein anderer 


Theil bleibt noch zur Uebung. 


(W. T. B. clegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Stuttgart, 12. Juli. Der König eröffnete heute die 
Ständeverſammlung mit einer Anſprache, in welcher der 
Wunſch der Einigkeit zwiſchen der Regierung und den Stän⸗ 
den ausgeſprochen ward. Der König ſichert den Volke Offen⸗ 
heit und feine Liebe zu; er hofft eine Löſung der holſteiniſchen 
Frage in nationalem Sinne, dem nationalen Rechte entſpre⸗ 
chend. Die Verſammlung dankte durch ein lebhaftes allge⸗ 
meines Hoch auf den König. 
5 ng > ‚me Nach g dee en 
Stockholm von geftern hat die däniſche Regierung zwei ſchwe⸗ 
A ede wanpfſchiſe, ein größeres, —— und ein 
Heineres, „Louiſe“ zum Transport von Truppen gechartert; 
dieſelden find, ſchen reg vuech „. E. Br. mu- 
getheilte Depeſche aus Stockholm war unrichtig telegra⸗ 
phirt worden; ſie lautet in der richtigen Form folgender⸗ 
maßen: ‘ 
ER 8. Juli. Die Yegierung hat Ordre ger 
geben, daß das ruſſiſche Cadetten⸗Uebungs. eſchwader (eine 
Fregatte, zwei Küpper, zwei Yachten) nicht behindert wer⸗ 
den ſoll, in irgend welchen ſchwediſchen Hafen einzulaufen, 
obgleich die Größe des Geſchwaders die höchſte, nach der 
Generalordre vom 7. März 1851 zuläſſige überſteigt.“ „ 
Altona, 12. Juli. Die „Schleswig⸗Holſteiniſche Zei 
tung“ meldet: Dem Vernehmen nach hat die Holſteiniſche 
Regierung zur Unterſtützung der Alſener zweihunderktauſend 
Thaler bewilligt und iſt dieſer Beſchluß von den Bundes⸗ 
Commiſſarien beſtätigt worden. 
Brüſſel, 12. Juli. In der deutigen Sitzung der Re⸗ 
präſentantenkammer, in welcher 55 Mitglieder anweſend wa⸗ 
ren, zeigte der Präſident den Tod des Abgeordneten Cumont 
an, worauf die Kammer ſich auf unbeſtimmte Zeit vertagte. 
— Es wird verſichert, daß die er 2 der Kammer be⸗ 
vorſteht und daß die Neuwahlen am 9. Auguſt ſtattfinden 


werden . 1 0 
An Stelle des bisherigen Mitgliedes 


Bern, 12. Juli. 
des Bundesrathes Baptifta Pioda iſt Challet Venel aus 


Genf mit 86 Stimmen im ſechſten Wahlgange gewählt wor⸗ 
den. Sein Gegen Candidat Venderweis aus Freiburg er⸗ 
hielt 77 Stimmen. 5 

London, 12. Juli. 


Polenprozeß. a 

* Berlin, 12. Juli. In der heutigen Sitzung des 
Staatsgerichtshofes wurde die Verleſung der deutſchen An⸗ 
klageacte ohne irgend welche Unterbrechung fortgejeßt, und 
gelangte jo weit, daß man annehmen lann, die Verleſung 
wird in der morgenden Sitzung beendigt fein. Da die Ber- 
leſung der polniſchen Anklage nicht je viel Zeit in Auſpruch 
nehmen wird, ſo iſt anzunehmen, daß bereits in der nächſten 
Woche die Verhandlung mit den Angeklagten ſelbſt . 
fang nehmen kann. Die Sitzung ſchloß um 3 Uhr. Nächſte 
Sitzung morgen um 9 Uhr. (Die geſammten Dureauk des 
Staatsgerichtshofes ſind gegenwärtig nach dem Zellengefäng⸗ 
niſſe verlegt, und ſind deshalb auch alle den Polenprozeß betref⸗ 
fenden Geſuche und Eingaben dorthin zu richten. Auch ist 
ſeit vorgeſtern ein Telegraph nach dem Zellengefängniſſe ge⸗ 
legt worden.) 


n Nächſten Freitag fol das Benefiz des um unſere 
Sommerbühne ſehr verdienten Kapellmeiſters, Herrn Marter, 
ſtattfinden, in welchem außer einem kleinen Zeitbilde mit Ge⸗ 
ſang: „Die Marketenderin auf Alſen“, „Moderne Vagabun⸗ 
den“, die neueſte Poſſe von Salingre, dem Verfaſſer des 
„Pechſchulzen“ zur Aufführung lommt. Die Hauptrollen die⸗ 
ſes Stückes find in den Händen der Herren Schmechel, Heſſe 
und der Fr. Holtz ſtamm. Außerdem iſt großes Doppel⸗ 
Conzert — ausgeführt von dem Muſikcorps der reitenden 
Artillerie und der verſtärkten Theatercapelle zu erwarten, deſſen 
Programm nur neue Stücke, darunter auch Compoſitionen des 
Benefizianten, enthält. . 


Eine mit dem Dampfer „City 


Perſonal⸗Union 
0 


fung des Landtages (ſedenfalls 


1884. 


1 — pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
nferate nehmen an: in Berlin: 

& Fort. H. En; 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann-⸗Hartmanns Buchholg. 


A. Retemeyer, in Leipzig: Jlgen 


Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in Frank⸗ 


of Cork“ hier eingetroffene Nachricht aus New⸗ Pork mel- 
7 1 2 der Finanzminiſter Chaſe feine Demiſſion gegeben 


. Politiſche Ueberſicht. 

Es beſtätigt ſich, daß das a Miniſterium 
in Kopenhagen den Verſuch machen wird, den Vorſchlag 
der Perfonal- Union noch einmal zu machen und durchzu⸗ 
fegen, In Folge deſſen ſehen die regierungsfreundlichen Blät⸗ 
ter die däniſch⸗deutſche Frage noch nicht als erledigt an. So 
ſchreibt die feudale Correſpondenz“: „Der Miniſterwechſel 
in Kopenhagen darf Niemanden verleiten, an eine friedliche 
Wendung der Situation zu glauben. Die Vorſchläge, die 
das neue Miniſterium machen könnte, würden ſich wahrſchein⸗ 
lich auf dem Boden des Geſammtſtaates bewegen, während 
dieſe Grundlage Seitens der Alfiirten bereits nach den erſten 
Kanonenſchüſſen, die in Schleswig fielen, verlaſſen wurde. 
Preußen und Oeſterreich können nicht zu einem Standpunkte 
zurüctehren, welcher durch den Gang der Ereigniſſe unhalt⸗ 
bar geworden iſt, und ſie können jetzt keine andere Baſis für 
practicabel anerkennen, als die der Lostrennung der Herzog⸗ 
thümer von Dänemark.“ 

Auch die miniſterielle „Nordd. Allg. Ztg.“ verwahrt ſich 
dagegen, daß Preußen jemals wieder auf das Project der 
Berfonal-Union eingehen könnte. Sie ſchreibt: „In der 
gegenwärtigen Situation iſt eine derartige Behauptung durch⸗ 
aus widerſinnig. Wenn König Chriſtian die Energie beſeſſen 
hätte, zu Anfang des Jahres ſich mit Räthen zu umgeben, 
wie die gegenwärtigen, ſo würde wahrſcheinlich der Krieg ver⸗ 
mieden worden ſein; aber wir haben eben nicht den Krieg ge⸗ 
führt, um ein Syſtem in Kopenhagen zu ſtürzen, ſondern um 
das deutſche Recht und die deutſche Nationalität in den bei ⸗ 
den Herzogthümern zu ſchützen und die Wiederkehr ähnlicher 
Zuſtände unmöglich zu machen, wie ſie Jahre lang auf den 
beiden Herzogthümern gelaſtet. Eine Garantie hiefür iſt in keinem 
Syſtemwechſel in Kopenhagen zu finden, weil eben in jedem 
Augenblick dieſes Syſtem durch das frühere erſetzt werden 
kann und ſo iſt es denn durchaus naturgemäß, wenn die deut⸗ 
ſchen Großmächte auch dem neuen däniſchen Cabinete gegen⸗ 
über an denjenigen Forderungen feſthalten, die zu dem obigen 
Zwecke nöthig, und zu welchem ſie durch die Erfolge ihrer 
Waffen berechtigt ſind.“ a 
Ferner ſchreibt man offiziös aus Berlin: „Schon habe 
ich darauf hingedeutet, daß Preußen auf einen Frieden mit 
Dänemark nur eingeht, wenn er auf der Baſis einer vollſtän⸗ 
digen Lostrennung der Herzo und mit Umgehung der 
erfolgt. uch wird Preußen nicht einm. 
tand, ſei es auch ein löngetex, feine Zuſtim⸗ 
eben, in nicht erſt jene Frieden alls fe 
worden iſt. Preußen hat keine Veranlaſſung, den Frieden 
oder einen Waffenſtillſtand zu beeilen, da die Beſitznahme 
Jütlands einen mehr als vollen Erſatz für die Schäden bie⸗ 
tet, welche von den Dänen an unſern Schiffen zugefügt wer⸗ 
den können. Ueberdies hofft man auch, die Eroberungen we⸗ 
nigſtens auch auf die Inſel Fühnen ausdehnen zu können.“ 

Vor Allem ſcheint uns edoch nothwendig zu fein, daß 
die preußiſche Regierung ernſtlich 11 definitive Ge⸗ 
ſtaltung in den erzogthümern herbeiführt. Proviſoriſche 
Zuſtände, wie man fie zu beabſichtigen ſcheint, find gefährlich. 
Man berufe doch endlich die Stände der Herzog⸗ 
thümer und erledige gleichzeitig und ohne weitläufiges 
Verfahren die Succeſſionsfrage am Bunde) Je 
ſchneller man durch Einſetzung des Herzogs von Auguſten⸗ 
burg und durch militäriſche Organiſation des Landes ein De⸗ 
ſinitivum ſchafft, deſto mehr verſchwindet die Gefahr einer 
weiteren Einmiſchung des Auslandes. 

Die Frage in Betreff der Einberufung des Land⸗ 
tages ſteht immer noch auf der Tagesordnung. Nach der 
feudalen „Correſpondenz“ wäre zwar die Entſcheidung darü⸗ 
ber bis nach der Rückkehr des RE aus Gaſtein verſcho⸗ 
ben, indeß 1 es jetzt wieder, daß Herr v. Bismarck u. A. 
wegen dieſer Frage noch in dieſer Woche nach Berlin kommen 
werde. In feiner letzten Nummer ſchreibt der bekanntlich inſpirirte 
„Publ.“: „Die Urſache der wahrſcheinlich baldigen Eiuberu⸗ 
f 5 lis aber erſt nach dem Monat 
Auguſt) zu einer außerordentlichen Seffton ſcheinen die Koſten 


Vermiſchtes. 

— [Die Submarine.“ Unter dem Titel: „Noch ein⸗ 
mal für die deutſche Submarine“ ſpricht Friedrich Hofmann 
in den „Deutſchen Blättern“ ein ernſtes, beachtenswerthes 
Wort für Ludwig Bauer's Erfindung. Er beweiſt die unge⸗ 
meine 
und für ſich im Stande ſein würden, jedem Holz- oder Eiſen⸗ 
ſchiffe ſicheres Verderben zu bereiten, en legt 45 Dill. 
Deutſche von der Flotte der 1% Mill. Dänen fid in ihre 
Häfen einſperren laſſen. Dieſer Vernachläſſigung gegenüber 
droht in der That die Gefahr, daß Bauer's Erfindung wie · 
der, wie ſo viele andere, dem deutſchen Vaterlande verloren 
gehe. Nebenbei erwähnt Hofmann noch die beklagenswerthe 
Art, auf welche mehrere deutſche Zeitungen die Erfindung 


Bauer's nur ſo beihin wie ein intereſſantes Curioſum behan⸗ 


deln, während eine gewiſſe 


Nordiſche Hanſa ſogar die Auf⸗ 
nahme der „Aufforderung 4 


r an die deutſchen Flottencomite's“ 
verweigert hat! i 


— Das neueſte (5.) Heft von Petermann's geographi⸗ 
ſchen Fee 1955 Notizen KO Slaifper'g unit 
lon⸗Fahrten. Wir machen beſonders auf die Beobachtung 
über Regenbildung und Höhe der Wolken aufmerkſam. Bei 
der Aufſteigung am 21. Juli 1863 nahm Glaiſher Folgen⸗ 
des wahr: „Während es an der Erdoberfläche heftig regnete, 
war der Regen in Höhen über 1000 Fuß unbedeutend, all 
der ſtarke Regen kam daher aus der unterſten Schicht, wo 
ein Waſſergehalt von 5½ Gran auf einen Kabikfuß 
Luft entre gleichmäßig vertheilt erſchien. Wo ber 
von oben herabſinkende Ballon zuerſt den Regentropfen be» 


al und meint, ſi 


geſetzt 


Wichtigkeit der Bauer'ſchen Brandtaucher, welche an 


zu ſein, welche die ſehr bedeutende Vermebrung der Ma⸗ 
rine erfordert hat. Man erfährt auch, daß dieſe Vermehrung 
eine fo bedeutende, daß es überraſchen wird, ſobald voll⸗ 
ſtändige Mittheilungen hierüber gemacht werden können.“ Die 
feudale „Correſpondenz“ dagegen ſcheint keinerlei Geldſorgen 
zu haben Sie behauptet: „Die Regierung iſt im Beſitz der 
Mittel zur Kriegführung.“ Es handle ſich nur um den zu 
conſtatirenden „Umſchwung“ und den erwarte die Regierung 
nicht beim Abgeordnetenhauſe, ſondern „im Landeſel⸗ 
ber.“ Die feudale Correſpondenz meint, die e habe 
es mit dem Lande zu thun, nicht mit dem Landtage“. 

Vorgeſtern iſt der neue Zollvereinsvertrag mit Hannover 
unterzeichnet worden; ein Gleiches ſteht mit Oldenburg be⸗ 
vor, da dieſe beiden Staaten in Zollſachen eine Zuſammen⸗ 
gehörigkeit behaupten. Hannover erhält ein Präcipuum, welches 
ungefähr die Höhe der Hälfte des bisherigen Präcipuums hat. 

Die Zollangelegenheit wird, wenn nicht Alles täuſcht, 
noch in dieſem Sommer zum Abſchluß kommen. Naſſau und 
Heffen⸗Darmſtadt zeigen ſich ebenfalls geneigt, mit Preußen 
in Unterhandlungen zu treten, und von Würtemberg will man 
wiſſen, daß der neue König ganz bereit iſt, ſich von den Son⸗ 
derbundſtaaten loszuſagen und die Bewegung im Volke, wel⸗ 
ches ſich für Annahme des franzöſiſchen Handelsvertrags aus⸗ 
ſpricht, ſehr gern ſieht. So bliebe denn nur noch Bayern, 
welches, von Sympathien für Oeſterreich, von ſchutzzöllneri⸗ 
ſchen Motiven bewegt, noch immer ſich den Anſchein giebt, 
als wolle es fernerhin Front machen gegen Preußen und ſeine 
Verbündete. Daß ein ſolcher Widerſtand, welcher in den 
Intereſſen des Volkes keine Stütze findet, ein ganz vergebli⸗ 
cher iſt, liegt auf der Hand, und deshalb wird man auch 
heute ſchon in München ernſtlich überlegen, auf welche Art 
man ſeinen Rückzug einigermaßen ehrenvoll antreten kann. 
Ein recht lebendiges Bild des geſcheiterten Widerſtandes der 
Sonderbündler giebt übrigens die Münchener Conferenz, 
welche es nicht einmal zu einem Schluß bringen kann. 

Nach einer telegraphiſchen Depeſche der „Schleſ. Ztg.“ 
aus Wien bereitet Hannover einen Bundesreform⸗ Antrag 
auf der Trias⸗ Grundlage vor. 5 

Der officisſe Pariſer „Conſtitutionnel“ knüpft an einen 
Artikel des „Dagbladet“ an, in welchem er ein Symptom 
der Neigung Dänemarks zum Frieden findet. „Wenn dieſe 
(Friedenshoffnung) begründet wäre — ſagt der „Conſtitution⸗ 
nel“ — würden wir die Erſten ſein, dem Entſchluſſe Däne⸗ 
marks unſern Beifall zu zollen.“ Das franzöſiſche Blatt 
rühmt alsdann die Haltung der Dänen als eine „glorreiche“ 
e könnten jetzt an den Frieden denken. Der Ar⸗ 
titel „shtiept: Wenn Ki in dieſe Bahn einlenkte, fo 
nicht ermangeln, ihm darauf zu Feen a Er 

Die „Times“ und die „Morning Poſt“ betrachten das 
Reſultat der Londoner Parlaments⸗ Verhandlungen als einen 

557 ns für die Regierung, welche dadurch durchaus 
efeftigt ſei. | 

Aus Kopenhagen wird der „Köln. Ztg.“ telegraphirt: 
„Monrad ſoll dem Vernehmen nach dem Könige erklärt hen, 
das Land bedürfe des Friedens, er (Monrad) fehe ſich außer 
Stande, einen erträglichen zu ſchließen, ſei jedoch bereit, wenn 
der König es befehle, auch unter ſo ſchwierigen Verhältniſſen 
auszuharren. Als wahrſcheinliches Programm des neuen 
Miniſteriums wird bezeichnet: Aufrechterhaltung des Londo⸗ 
ner Tractates mit Unterſtützung Rußlands, Frankreichs und 
Englands, eventuel Eintritt in den deutſchen Bund, admini⸗ 


tutionen, Perſonal⸗ Union beider Herzogthümer für ſich mit 

dem Königreiche. Man ſpricht von ſofortiger Waffenruhe 

und mehrmonatlichem den Von Demonſtra⸗ 

1 0 kann bei der herrſchenden Friedensſehnſucht nicht die 
ede ſein.“ 


berg vom 8. Juli: Geſtern Abend bewegte ſt 
hieſigen Studentencorps ; 
die Hauptſtraße an den Bahnhof. 0 
verſchiedenen stud. jur. Leiſt aus Wriezen (Preußen), der 
vor Kurzem, in Folge einer Duellverabredung mit einem Polen, 
ſich eine Kugel durch 


d 
Es war der einzige Sohn angeſehener 


wo fie vo! 
Tochter eingeſenkt haben. Ein Correſpondent eines anderen 
| Blattes hat bei der Mittheilung dieſes Vorfalls dieſen „ein 
Duell nach amerikaniſchem Gebrauch“ genannt. Gegen dieſe 
Auffaſſung haben ſich die hier lebenden Amerikaner mit Ent⸗ 
ſchiedenheit verwahrt, indem ein ſolcher barbariſcher Gebrauch 
bei ihnen niemals vorgekommen ſei. Dem Vernehmen nach 
war der Verſtorbene zweiter Chargirter im Corps der Suevia. 


ſtratives Schleswig⸗Holſtein mit einigen gemeinſamen Inſti⸗ 


7 


licher, durch die Preſſe begangener Beleidigung eines Mit⸗ 
gliedes des Minifterii zu einer Geldſtrafe von 30 Thlr. ver⸗ 
urtheilt worden. Der Angeklagte wie die Staatsanwaltſchaft 
hatten gegen dieſes Erkenntniß appellirt. Zur Verhandlung 
der Sache in zweiter Inſtanz ſtand geſtern Termin an. 
nicht erſchienene Angeklagte wurde vom Rechtsanwalt Holt⸗ 
hoff vertreten. Der Staatsanwalt beantragte eine Abände⸗ 
rung des erſten Erkenntniſſes unter Ausſchluß mildernder 
Umſtände nach SS 101 und 102 eine vierwöchige Gefängniß⸗ 
ſtrafe, der Vertheidiger Freiſprechung event. Geldſtrafe. 
Der Gerichtshof beſtätig te auf beide Appellationen das 
erſte Erkenntniß. f 

Vor derſelben Abtheilung ſtand Audienztermin in der 
Unterſuchungsſache gegen den Redacteur der Voſſiſchen Zei⸗ 
tung, E. E. Müller, an. Dieſer war gleichfalls auf Grund 
des § 101 des St.⸗G.⸗B. wegen des Leitartikels in Nr. 259 
der Voſſiſchen Zeitung vom 10. October v. J. angeklagt und 
durch Erkenntniß vom 29. Februar c. zu einer Geldſtrafe von 
30 Thlr. verurtheilt. Der Angeklagte hatte dagegen appel⸗ 
lirt. Für ihn erſchien der Rechtsanwalt Holthoff als Ver⸗ 
theidiger. Das Kammergericht trat der erſtrichterlichen Eut⸗ 
ſcheidung nur bezüglich des einen zur Anklage geſtellten Paſ⸗ 
ſus bei, während es bei dem andern die Vorausſetzung des 
$ 101 nicht fand. Es beſtätigte im Uebrigen zwar das erſte 
Erkenntniß, jedoch mit der Maßgabe, daß nur der für ſtraf⸗ 
ic 2 795 Paſſus in den vorfindlichen Exemplaren zu ver⸗ 
nichten ſei. 

Berlin, 12. Juli. J. M. die Königin gab geſtern auf 
Schloß Babelsberg ein größeres Diner, welchem JJ. KK. HH. 
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin beiwohnten und zu wel⸗ 
chem mehrere hochgeſtellte Perſonen aus Berlin und Potsdam 
befohlen waren. 

— (Spen. Ztg.) Der Präſident des Staatsminiſteriums 
Ben v. Bismarck wird, wie man fagt, ſobald Se. Maj. der 

könig Karlsbad verläßt, was wohl gegen das Ende dieſer 
Woche geſchehen dürfte, ſich zunächſt auf einige Tage nach 
Berlin zurückbegeben, um mit den Miniſtern über verſchiedene 
innere Angelegenheiten (wie die Einberufung des Landtages) 
zu berathen und ſich nach Erledigung dieſer inneren Staats⸗ 
N wieder nach Gaſtein zu Sr. Maj. dem König 
egeben. 

— Der Bruder des Königs von Dänemark hat ſich nach 
der „Zeidlerſchen Correſpondenz“ auch nicht „im ſtrengſten 
Incognito“ einige Stunden hier aufgehalten. 

(B. B.⸗Z.) Der Plan, zur Erbauung eines von dem 
Submarine-Ingenieur Bauer erfundenen Küſtenbranders die 
bereits geſammelten Flottengelder zu verwenden, wird jetzt 
endlich, nachdem die Breslauer Handelskammer hierzu 
die Initiative ergriffen hat, von den kaufmänniſchen Corpo⸗ 
rationen reſp. deren Aelteſten-Collegien discutirt und in der 
Angelegenheit Beſchluß gefaßt werden. Wir haben die Dring⸗ 
lichkeit des Gegenſtandes ſo oft hervorgehoben, daß wir uns 
heute auf die ue beſchränken können, daß die Bres⸗ 
lauer Handelskammer beſchloſſen hat, zunächſt bei den Aelte⸗ 
ſten der Kaufmannſchaft in Berlin und Stettin anzufragen, 
ob und was in dieſer die nationalen und commerciellen In⸗ 
tereſſen berührenden Sache dortſelbſt geſchehen ſei, bez. zu 
unternehmen beabſichtigt werde. 

Swinemünde, 10. Juli. (Oſtſ.⸗Z.) Sr. Majeſtät 
Dampf⸗Aviſo „Grille“ kehrte geſtern Abend 10% Uhr von 
Lauterbach zurück, ohne etwas von feindlichen Schiffen ge⸗ 


ſehen zu haben. 
(B. B.⸗Z.) Der Gerichts⸗Aſſeſſor Hr. Abegg 


Breslau. 
verwaltete ſeit dem Ausſcheiden des Syndicus Dr. Weigel 
mit Fleiß und Umſicht und unter allſeitiger Anerkennung das 
Secretariat der Handelskammer zu Breslau. Auf ein Geſuch 
um Verlängerung des Urlaubes iſt derſelbe jüngſt von dem 
Juſtiz⸗Miniſterium abſchläglich beſchieden worden; in Folge 
davon hat derſelbe nunmehr feine Functionen nievergelegt: 

Wien. Der Marſchalls⸗ und Militärrath wird anfangs 
der künftigen Woche unter dem Präſidium des Kaiſers ſtatt⸗ 
finden. Anläßlich deſſen find die ſämmtlichen Landes⸗Com⸗ 
mandirenden auf telegraphiſchem Wege nach Wien berufen 


worden. 
Englaud. 

London, 9. Juli. Ueber die legten großen Parlaments- 
Debatten ſchreibt der Correſpondent der „K. Z.“: „Es war 
2 Uhr Morgens, als beide Häuſer zur Abſtimmung ſchritten. 
Die Spannung auf das Reſultat hatte ſich mit jeder Stunde 
geſteigert, die Galerien blieben voll, in Weſtminſterhall, in 
den inneren Gängen des Gebäudes und vor demſelben auf 
der Straße harrten Gruppen Neugieriger unverdroſſen der 
Eutſcheidung. Prachtvoll war das Haus der Lords anzu⸗ 
ſchauen. Eine fo zahlreiche Verſammlung ſoll ſich dort ſeit 
der Zeit der Kornzoll⸗Debatten nicht zuſammengefunden ha⸗ 
ben. Die Abſtimmungsliſte zeigt, daß 242. Peers leibhaftig 
zugegen waren. Damen in voller Abend⸗Toilette hielten von 
5 Uhr bis ſpät in die Nacht hinein die reich vergoldeten Ga⸗ 
lerien beſetzt, auf den Tribünen ſaßen und ſtanden viele Ge⸗ 
ſandte, umgeben von ihrem Legationsperſonale nebſt andern 
hochgeſtellten Herren und ſolchen, die ſo glücklich waren, ſich 
eine Eintrittskarte zu verſchaffen, im ganzen glänzenden Saale 
war ſchon um 4 Uhr kein Plätzchen leer, und für einen Fort⸗ 
zehenden drängten ſich in der Regel zwei Andere ein. Die 
Reden ſelbſt hielten ſich auf dem Niveau der in den letzten 
Tagen gehörten. Doch war die Stimmung im Uuterhaufe 
eine ernſtere geworden. Mit Ausnahme Osborne's und ſtel⸗ 
lenweiſe Disraeli's wurde zu einem Witze nicht der geringſte 
Anlauf genommen. Im Oberhauſe verſteht ſich dies von ſelbſt, 
aber auch Lord Palmerſton war ungewöhnlich ernſt und feierlich, 
er ſah recht müde und abgearbeitet aus, die Cheers, mit denen er 
bei ſeinem Eintritt und dann wieder bei Beginn ſeiner Rede 

empfangen wurde, ſchienen ihm wohler zu thun, als ſonſt. 
Er mag ſich ſtark angegriffen gefühlt haben und ging noch 
im Morgengrauen ein Stückchen zu Fuß in der Richtung nach 
ſeinem Hauſe, um Luft zu ſchöpfen. Lord Derby aber war 
nicht zugegen, ſein Gichtanfall gehört diesmal nicht in die be⸗ 
kannte Kategorie diplomatiſcher Krankheiten, ſondern iſt ein 
ziemlich eruſter und ſchmerzhafter. Für den Sonntag iſt 
geſorgt. Der fleißigſte Zeitungsleſer wird vollauf zu thun 
haben, will er die Reden alle vor Montag durchſtudirt haben. 
Die „Times“ füllt allein mit den Debatten der verwichenen 
Nacht gegen 42 ihrer Spalten engen Druckes. Uebermorgen 
ift Alles wieder im alten Geleiſe. Der Reſt der Seſſion 
wird ſich ſehr ruhig abwickeln und auch die Londoner Saiſon 
jetzt raſch zu Ende gehen.“ x 

— Unterhausſitzung. Die drei Mal vertagte Der 
hatte über Disraeli's Reſolutions⸗Antrag wird von Osborne 
wieder aufgenommen. Er wünſcht dem Baufe Glück dazu, 
daß es ſich endlich entſchloſſen habe, Vernunft anzunehmen, 
und daß, mit Ausnahme Herrn Newdegate's, alle Mitglieder für 
Frieden ſeien. Freilich, der Weg, auf dem dieſe Rückkehr zu 
Vernunft und Frieden ſtattgefunden, werde niemals ſtolze 
Erinnerungen wecken. In der Vertheilung des den Miniſtern 
zukommenden Tadels ſollte man einige Billigkeit herrſchen 


Der 


* 


habe mit ſeinem Gerede von den plötzlich toll gewordenen 40 
Millionen Deutſchen und der Schulmeiſter⸗Natur Lord Ruſ⸗ 
ſell's nur ſeine eigene Unwiſſenheit leuchten laſſen. Es ſei 
mehr als lächerlich, Earl Ruſſell, der erſt vor einigen Jahren 
ins auswärtige Amt trat, für die Verfahrenheit der ganzen 


anglo-däniſchen Politik verantwortlich zu machen. Der fetzige 


Staats ſecretär des Auswärtigen habe arge Fehler begangen, 
aber konnte er, auch bei größerer Weisheit und Erfahrung, 
möglicher Weiſe entwirren, was der wahre und langjährige 
Mann des Auswärtigen, Lord Palmerſton, verfitzt 
hatte? Die Laufbahn Lerd Palmerſton's, den die Volks⸗ 
meinung als den Hort Dänemarks preiſe, ſtehe mit den 
Schickſalen dieſes Königreiches in ganz eigenthümlichem 
Zuſammenhange. In leiner Jungfernrepe am 3. Juli 1808 
vertheidigte er den im Jahre 1807 begangenen Gewaltſtreich, 
den Raub der däniſchen Flotte nämlich, und jetzt ſei es ihm 


| 
| 
| 
| 


beſchieden, dem Leichenbegängniſſe der von ihm Jahre lang 


protegirten däniſchen Monarchie beizuwohnen. Von ihm, dem 
vorzugsweiſe liberalen Staatsmanne, ſei im Jahre 1848 zu⸗ 
erſt der Plan angeregt worden, die Herzogthümer- Frage von 
oben herab, diplomatiſch eigenmächtig, ohne Befragung des 
Volkes abzuthun und die Erbfolge aus bloßen Zweckmäßigkeits⸗ 
Rückſichten abzuändern. So wurde dem ruſſiſchen, weder auf 
Recht, noch auf Nationalität gegründeten Londoner Protocolle 
von 1850 der Weg gebahnt. Unter den vielen Unrichtigkeiten, die 
der Unterſtaatsſeeretär des Auswärtigen (Layard) jüngſt zum 
Beſten gegeben, ſei auch die, daß auch Preußen das Protocoll 
unterzeichnet habe. Er wolle zur Widerlegung den ſeiner Zeit 
von Herrn v. Bunſen erhobenen energiſchen Proteſt verleſen 
(was er thut). Lord Palmerſton habe das Protokoll unter⸗ 
zeichnet, um das wegen der Pacifico⸗Geſchichte erbitterte Nuß⸗ 
land zu verſöhnen. Was Preußen vermocht habe, zwei Jahre 
ſpäter den Londoner Vertrag zu unterzeichnen, ſei ihm ſtets 
ſchwer begreiflich geweſen; aber er vermuthe, daß Neufchatel 
damit zu ſchaffen gehabt haben könne. Er komme nun zu den 
es Früchten des Vertrages. Chriſtian IX. begann, feine 

egierung mit dem illegalen Verſuche, Schleswig zu incor⸗ 
poriren, und auch dieſe Willkür wurde in England beſchönigt, 
ja geprieſen. Der Unter⸗Staatsſecretär des Auswärtigen 
ſprach von der Gefahr des Nationalitäten⸗Weſens, er, der 
ſelbſt ein paar Jahre vorher für das Nationalitätsrecht in 
Italien laut geſchwärmt hatte. Herr Osborne vertheidigt 
darauf das gute Recht Deutſchlands und des Herzogs von 
Auguſtenburg, erklärt, daß die ruſſiſchen Anſprüche auf Hol⸗ 
ſtein eine Fiction ſeien, und zeigt, was das Ende vom Liede 
ſein werde. Die Dänen hätten ſich durch die kriegeriſchen 


Artikel eines Blattes, welches für Lord Palmerſton's 
Organ gelte, irre führen laſſen, und Herr Hall 
habe echt palmerſtoniſch renommirt; dafür würden die 


Dänen fetzt ſich direct an Preußen um gnädige Friedens⸗ 
bedingungen wenden. Englands auswärtige Politik aber ſei 
überall in Verruf gekommen. Der Redner ſkizzirt zuletzt die 
Mitglieder des Cabinettes mit ſehr ſarkaſtiſchen Strichen und 
meint, daß es ſeine Popularität und den Beiſtand der Libe⸗ 
ralen lediglich den Verdienſten des Schatzkanzlers verdanke. 
Ueber die Auflöſung des Miniſteriums würde ein aufrichtig 
liberaler Politiker ſich ſchwerlich grämen. (Die humoriſche 
Einkleidung und die witzigen Wendungen und überraſchenden 
Uebergänge dieſer hier kurz ſkizzirten Rede wecken faſt unun⸗ 
terbrochene Cheers und Heiterkeitsausbrüche.] O' Donoghue 
läugnet, daß die katholiſchen Mitglieder ſich mit den Conſer⸗ 
vativen verſchworen hätten, gegen die Regierung zu ſtimmen, 
oder daß ein Agent der päpſtlichen Regierung angekommen 
ſei, um die katholiſchen Mitglieder in jenem Sinne zu bear⸗ 
beiten. Er für ſeinen Theil werde den Reſolutionsantrag 


e weil die Regierung nichts für Irland gethan habe.“ 
a 
E 


on vor 


halben Babes fu efnen kntopäffchen e wärt, 


Schluß folgt.) 
Frankreich. 

— Der Unterrichtsminiſter hat den Rectoren der ver⸗ 
ſchiedenen Univerſitäts⸗Academien angezeigt, daß den Inſpec⸗ 
toren dritter Klaſſe des Volks Unterrichts nunmehr (vom 1. 
Juli ab) eine Gehaltserhöhung von 400 Francs zu Theil 
wird. Sie werden jetzt 2000, ſtatt, wie vorher, 1600 Fres. 


beziehen. 
Nußland und Polen. 

A* Warſchau, 12. Juli. Von der Entſetzung des 
Präſes der Warſchau-Wiener und Warſchau-Bromberger 
Eiſenbahn, des Herrn Herrmann Epſtein, glaube ich Ihnen 
bereits geſchrieben zu haben. An deſſn Stelle hat die Re⸗ 
gierung einen Baron Muſchwitz eingeſetzt, was die Haupt⸗ 
actionäre und Mitglieder des Verwaltungs Comité's veran⸗ 
laßt hat, auch ihrerſeits die Poſten aufzugeben. In Folge 
hiervon iſt eine neulich ausgeſchriebene Zuſammenkunft der 
Actionäre aus Mangel an Theilnahme nicht zu Stande ge⸗ 
kommen. Das jetzige Syſtem wirkt alſo überall und in allen 
Richtungen zerſetzend. 5 


laſſen. Das ehrenwerthe Mitglied für Sheffield (Roebuck) ] Zuvörderſt kommen zwei dringliche Vorlagen zur 1 


ſchen Elementarſchulen beträgt 250 . 


— Aus ſicherer Quelle erfährt die „Schl. Ztg.“, daß der 


Adminiſtrationsrath des Königreichs, vorbehaltlich der Geneh⸗ 
migung des Kaiſers, der Warfhaus Diener Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft eine außerordentliche Entſchädigung von 280,000 Rubel 
Silber und der Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahngeſellſchaft 
eine gleiche von 49,000 Rb. S. für die den Eiſenbahnen durch 
die Kriegsereigniſſe des Jahres 1863 zugefügten Beſchädi⸗ 
gungen erwachſenen Verluſte und Ausfälle bewilligt hat. Den 
Actionären der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahngeſellſchaft ſoll 
dadurch für das Jahr 1863 eine Dividende von 8 pCt. in 
Ausſicht ſtehen. 5 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
. Angekommen 4 Uhr Nachmittags. 
Kopenbagen, 12. Juli. Die ofſizisſe „Ber 

lüngske Tidende“ bringt folgende Offizielle Minifier- 

line: Bluhme, Conſeilpraſibent, für Auswärtiges 
und bis auf Weiteres für Holſtein und Lauenburg; 

Tiliiſch, Inneres; Hanſen, Krieg; Heltzen, aden, 

vorläufig Cultus; Cütlen, Marine; Jobanneſen, 

Schleswig; ferner Moltke und OGuaade Miniſter ohne 

Portefeuille; David, Finanzen. 


; Danzig, den 13. Juli. 


Laut Rapport aus Neufahrwaſſer kamen geftern Abend 
drei feindliche Dampfer von weſtwärts um Hela. Dieſelben 
ſteuerten in die Bucht hinein und gingen daſelbſt, auf 3 Meilen 
Entfernung vom Hafen, vor Anker. Heute früh ging ein 
Dampfer oſtwärts ab, die andern beiden befinden ſich auf der⸗ 
ſelben Stelle vor Anker liegend. Der Wind NO. und ſtür⸗ 
miſch, weshalb ſie wohl Schutz in der Bucht ſuchen. 

* [Stadtverordneten-Sitzung am 12. Juli.] 
Stellvertretender Vorſitzender Herr Dam me; Vertreter des 
Magiſtrats die Herren Oberbürgermeiſter v. Winter, Bür⸗ 
germeiſter Dr. Lintz, Stadträthe Ladwig und Kreyenberg. 


rung der Lehrergehälter nur mit der Ma 


indem die Verſammlung nach dem Vorſchlag des Magiſtrats 

die Verſetzung der Feuerbude in Schidlitz und die Abkretung 

des Terrains genehmigt und ſich mit der Verpachtung der 

Marktſtandsgeld⸗Erhebung in Langefuhr an Ferd. Hilpert 

gegen 21 % jährliche Pacht einverſtanden erklärt. — . 

wird die Berathung über die Reorganiſation des Volks⸗ 

ſchulweſens fortgeſetzt. Der Referent Herr Dr. Liévin 
beleuchtet die Nothwendigkeit der Beſchaffung beſſerer Schul⸗ 
lokale. Von den vorhandenen könnten kaum 3 als normals 
mäßig bezeichnet werden, jo z. B. die Weickhmann'ſche Freie 
ſchule auf Niederſtadt. Dazu komme noch, daß nach durch⸗ 

geführter Reorganiſation die Schülerzahl ſich um etwa 50% 

erhöhen werde, was eine Vermehrung der Schulklaſſen über⸗ 

haupt zur Folge habe. Die Schuldeputation hat einen Plan zur 
allmäligen Umgeſtaltung der Schullokale angefertigt und der 

Referent empfiehlt daher der Verſammlung die Annahme des 

von der Reorganiſations⸗Commiſſion, der Schul⸗Deputation 

und dem Magiſtrat geſtellten Antrages, dahin lautend: „Die 

Stadtverordneten⸗Verſammlung ertheilt zu den in dem erſten 

Abſchnitt des „Berichtes der Schul⸗Deputation über den 

Plan zur Reorganiſation des Volksſchulweſens““ enthaltenen 

Grundzügen für die allmälige Umgeſtaltung der Schullokale 

ihre Zuſtimmung, und erwartet, daß der Magiſtrat ihr die 

bezüglichen Vorlagen ſobald thunlichſt zuſtellen werde.“ Der 

Antrag wird ohne Debatte genehmigt. 

Vor Eintritt in die Berathung über die Normirung der 
Gehälter zeigt der Herr Vorſitzende den Eingang einer 
Druckſchrift mit der Unterſchrift an: „Die Volksſchullehrer der 
Stadt Danzig.“ In derſelben wird die Stadtwverordneten⸗ 
3 erſucht, folgende Grundſätze zu den ihrigen zu 
machen: 7 : 

„daß der in einer feſtzuſtellenden Probezeit ſich im Amte bewährende 
neu angeſtellte Lehrer nach einer beſtimmten Anzahl von Dienft- 
jahren in eine höhere Gehaltsſtelle rücken mülſſe, 

25 jährigen Amtsführung das Gehalts⸗ 


„daß jeder Lehrer nach einer 
maximum erreiche, 

„daß ferner die jetzt vorhandenen Lehrer nach ihren dem Staate ge⸗ 
leiſteten Dienſtjahren der Gehaltsſeala, die wenigſtens mit 300 
Thlr. penſions berechtigtem Einkommen nach dem Beiſpiel der 
Stadt Eſſen anfängt und in je 4 oder 5 Jahren um 50 Thir. 

650 Thylr. ſteigt, eir gereiht werden, 

„endlich, daß die Commune ſich die den Lehrern zu gebenden Amts⸗ 
wohnungen für die erſten 15 Jahre Dienftieit des betreffenden 
Lehrers mit 50 Thlr. und weiterhin mit Rückſicht auf den grö⸗ 

„ Feren Bedarf an Lokalitäten mit 100 Thlr. zu Gute rechne.“ 
Ferner liegen folgende Anträge gedruckt vor: 


bis zum Maximum von 


I. a) Antrag des Magiſtrats, der Schuldeputatlon und der 
Commiſſion. Die als nolbwendig nachgewieſenen 73 Volksſchulleh⸗ 


rerſtellen werden in folgender Weiſe in 10 Gehaltsklaſſen à 3 Ab⸗ 
theilungen (u gleicher Anzahl von Stellen) vertheilt. Abtheilung I, 
A. mit 13 Stellen & 250 9%, B. mit 12 Stellen à 274 . 
Abtheilung II. C. 10 Stellen à 208 , D. 8 Stellen à 322%, 
E. 6 Stellen a 346 . Abtheilung III. F. mit 6 Stellen & 
382 74, G. mit 5 Stellen a 418 , H. mit 5 Stellen 8451 9% 
J. mit 4 Stellen à 502 , K. mit 4 Stellen & 55) 9. Bel 
Creirung neuer Lehrerſtellen wird zwar jede neue Stelle der Ge 
ballsklaſſe A. als jüngſte zugewieſen. Durch ein geregeltes Auf⸗ 
rücken der Lehrer aus den unteren Abtheilungen in die oberen ſoll 
jedoch das Verhältniß, daß in leder Abtheilung ſich ein Drittel der 
Geſammtzahl der Lehrer befindet, bewahrt bleiben.“ 

3 Ein dazu gehöriger Antrag der Schuldeputation lautet: „l) 
Bei Vacanzen innerhalb der Gehaltsklaſſen A. bis incl G. findet 
der Regel nach unbedingte Ascenfion nach der Anciennität flatt, 
2) Bei Vacanzen innerhalb der Gehaltsklaſſen H. und folgende fin⸗ 
det das Anciennitätsprinzip keine Auwendung. Die Beſetzung der 
erledigten Stelle erſolgt vielmehr durch freie Wahl des naflft⸗ 
teſteu aus der nächſt vorhergehenden Gehaltsklaſſe von Seiten des 
Magiſtrats.“ Ad 2) wünſcht der Magiſtrat die Abänderung: „aus 
den vorhergehenden Gehaltsſtufen.“ 

II. De rag von H. Rickert lautet: 
le Wige e le ai an den ſtädti⸗ 
. { Das Gehalt ſteigt bei 
tabellofer Führung bis zum vollendeten 15. Dienſtjahre von 5 
zu 5 Jahren um 50 , vom 16. bis zum vollendeten 20. Dienſt⸗ 
jahre um 100 , vom 21. bis 25. Dienſtjahre um 50 9% und 
ſchließlich vom 26. Dienſtjabre bis zum Schluß der Dienftzett wie⸗ 
der um 50 , ſo daß das höchſte Gehalt 550 „ beträgt.“ 
III. Der Antrag des Herrn Stoboy lautet: 

„Die Gehalisftufen und die Vertheilung der jetzigen 51 Ele⸗ 
mentarlehrer in dieſelben werden wie folgt feſtgeſetzt? 5 Lehrer & 
300 &, 5 Lebrer a 330 Fi 5 Lehrer a 360 , 5 Lehrer a 
39) , 5 Lehrer a 420 , 5 Lehrer à 450 %, 5 Lehrer a 
480 Fe, 4 Lehrer à 510 , 4 Lehrer à 540 %, 4 Lehrer & 570 
Pag, 4 Lebrer a 60 % Vermehrt ſich die Zahl der Lehrer, fo 
findet die Dotirung der neuen Lehrerſtelle nach der Gehaltsſtufe 
ſtatt, welche zunächſt eine geringere Zahl von Lehrern enthält. Be⸗ 
findet ſich dann in allen Stufen eine gleiche Zahl von Lehrern und 
ſind ferner neue Stellen zu beſetzen, ſo findet die Dotirung wieder 
von der unterſten Stufe I. an ſtatt. Die neu anzuſtellenden Lehrer 
erhalten aber nur das Behalt der unterſten Gehaltsſtufe, während 
alle Lehrer der unterſten Gebalteſtufen bis zu der Stufe und Stelle, 
wo die neue Dotirung ſtattfand, um je eine Stufe beraufrücken, reip. 
wenn ſie in eine neue Gehaltsſtufe kommen, das höhere Gehalt die⸗ 
ſer Stufe erhalten.“ 

Herr Damme ſtellt folgende Verbeſſerungs⸗ Anträge: 

„Die N e an bewilligt 1) die Verbeſſe⸗ 

| Nene doß die jedesmalige 
Verbeſſerung eines Lehrers nicht ohne Weiteres mit der Vacau 
ſondern erſt durch Beſchluß des Magiſtrats eintritt, der die Auf⸗ 
rückung in eine höhere Gehaltsfinfe ohne Angabe von Gründen zu 
verweigern berechtigt iſt; — 2) daß jedoch durch ein Zurückbleiben 
des einzelnen Lehrers — wie ad 1) gedacht — die ihm an Ancien⸗ 
netät Nachſtehenden nicht benachtheiligt werden dürfen, die Verwei⸗ 
gerung der Zulage an den Einzelnen vielmehr unbeſchadet des Nach⸗ 
nückens der Andern in die für fie eintretenden Bacanzen erfolge; — 
3) im Falle der Annahme der Stoboy'ſchen Scala, daß Vacanzen 
in den Gebaltsftufen VII. bis XI. nach freie Wahl des Magiſtratts 
unter den Qualiftcirteſten der der Vacanz vorhergehenden Stufen 
beſetzt werden.“ 8 1 5 
iR Dr. Lievin giebt zunächſt eine Ueber⸗ 


Der Referent Herr 10 
ſicht über die Verhandlungen der Commiſſion und bemerkt, 
Ancien⸗ 


daß dieſelbe das Syſtem der Gehalts-Erhöhung nach 
netät deshalb nicht pure acceptirt, ſondern modifizirt habe, 
um Schwankungen im Etat zu vermeiden. Die Ordnung der 
Verwaltung dürfe nicht durch fortdauernde Unordnungen ges 
ſtört werden. Die Commiſſion habe ſich dann zunächſt über 
die Feſtſetzung eines Minimalgehalts ſchlüſſig gemacht; man 
könne einem neu eintretenden Lehrer nicht zumuthen, wie dies 
bisher der Fall, mit 10 Thlr. Monatsgehalt ſeinen Dienſt zu 
beginnen. Die abnormſten — hätten ſeither ge⸗ 
herrſcht. Alte verdiente Lehrer ſeien oft 1 geſtellt, wie 
viel jüngere in andern zufällig mehr einbringenden Schulen. 
Vor Allem müßte die Forderung der Verfaſſung erfüllt 
werden, die in ihrem § 25 beſtimme: „Der Staat gewähr⸗ 
leiſtet (reſp. durch die Gemeinden) den Volksſchullehrern ein 
feſtes, den Lokalverhälniſſen angemeſſenes Einkommen.“ Als 
den lokalen Verhältniſſen Danzigs entſprechend ſei das Mi⸗ 
nimalgebalt von 250 Thlr. befunden worden. Das von dem 
Magiſtrat und der Commiſſion befürwortete Syſtem empfehle 
ſich noch beſonders dadurch, daß die liquiden Mittel ur aa 
Durchführung ausreichten und eine feſte Baſis für den Etat 
gewonnen werde. 


H. Rickert vertheidigt darauf ſeinen Antrag und ſucht 
nachzuweiſen, daß die Anträge des Magiſtrats und der Com⸗ 
miſſion nicht dem Sinne der im Jabre 1860 gefaßten Stadt 
verordneten⸗Beſchlüſſe entſprächen. Die Lehrer erhalten nach 
dieſen Anträgen weder ein auskömmliches Gehalt, noch werde 
ihnen eine ſichere Ausſicht auf Erhöhung deſſelben gewährt. 
Es ſprechen alsdann für die Anträge des Magiſtrats und der 
Commiſſion die Herren Dr. Piwko, Oberbürgermeiſter v. 

nter, Damme, Dr. Kirchner und Dr. Liévin, für 
den Rickert'ſchen Antrag die Herren J. C. Krüger und Ober⸗ 
tehrer Boeszermeny. Herr Stoboy vertheidigt außerdem 
ſeinen Antrag. Die Debatten dauerten ca. 4 Stunden. Auf 
den Inhalt derſelben kommen wir ausführlicher zurück. Schließ⸗ 
lich wird der Rickerrſche Antrag mit 26 gegen 14 9 
abgelehnt, ebenſo der Stoboy'ſche und dagegen der An⸗ 
trag des Magiſtrats und der Commi 
ſchen Amendement angenommen. a 

„In Sachen der Angelegenheit betr. den Abbruch der 
ſog. Profeſſoren Wohnung neben dem Franziskanerkloſter iſt 


an den h t v. It en⸗ 


jeſigen Magiſtrat Seitens der Herren Miniſter für 
Handel ze. und ber geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten, v. . 
litz und . folgendes Nefeript, d. d. Cöln und 
erlin, 27. Juni 1864, ergangen: 

„Nach ſtattgehabter Erörterung des Sachverhalts geneh⸗ 
migen wir in Folge Allerhöchſter rmächtigung den 8 dem 
Magiſtrat beabſichtigten Abbruch des an die ſüdliche Fronte 
des ehemaligen Franziskaner⸗Kloſtergebäudes daſelbſi ſich an⸗ 
lehnenden maſſiven Anbaues und des 42 Ruthen davon 
entfernt liegenden Fachwerksgebäudes, der |. g. Profeſſoren⸗ 
Wohnung, und ſenden die mit dem Berichte deſſelben vom IT, 
v. M. eingereichten drei photogra hiſchen Auſichten hierbei zu⸗ 
rüd. Nur die in dem Anbau befindliche, im Renaiſſanceſtyl 
ſchöͤn geſchnitzte hölzerne Fenſtereinfaſſung it der Erhaltung 
werth. Der Magiſtrat wird daher für die Conſervirung der⸗ 
ſelben Sorge zu tragen haben.“ | 

1 Der Generalverſammlung des Stenographen⸗ | 
Vereins am 12. Juli 1864 wohnten außer den hiefigen | 
Vereinsmitgliedern zwei auswärtige Mitglieder, die Herren 6 
Oberlehrer Dr. 8 aus Elbing und O. Strehlke 
aus Hull bei. Der Bericht, welcher von der Rechnungs⸗ | 
reviſions⸗Commiſſion erſtattet wird, ergiebt keine Monita und | 
ift deshalb dem Kaſſirer die Decharge ertheilt. Der vom Vor⸗ 
ſtande vorgelegte Etat für das Vereinsjahr 1. Juni 1864 bis 
dahin 4865 wird von der Verſammlung angenommen. Bes | 
züglich des Baltiſchen Stenographen + Bundes beſchließt der 
Verein nach Berichterſtattung über die eingegangenen Ant⸗ 
wortſchreiben der ſtenographiſchen Vereine der Provinzen f 
Preußen und Pommern den „Baltiſchen Stenographenbund“ 
für gegründet zu erklären, in der Hoffnung, daß dieſenigen 
Vereine, welche bis jetzt demſelben noch nicht beigetreten, ihren 
Anſchluß erklären werden. Der Zweck des Baltiſchen Steno— 
graphenbundes iſt übereinſtimmend mit demjenigen der bereits 
beftehenden 6 größeren Verbände, die deuiſche Kurzſchrift nach 
dem ſtenographiſchen Syſtem von W. Stolze in ihrer Ein⸗ 
heit und Reinheit zu wahren und etwaigen unbefugten Aen⸗ 
derungen deſſelben mit vereinter Kraft entgegentreten zu lön⸗ 
nen, ferner für die Verbreitung der Stolze ſchen Stenogra⸗ f 
phie innerhalb des Bundesgebietes in einheitlichem Vorgehen 
Sorge zu tragen. Für das erſte Bundesjahr iſt der Steno⸗ | 


graphen » Verein zu Danzig zum Vorort gewählt worden; 
die Geſchäftsleitung übernimmt der Vorſtand des Vorortes. 
gen ſchließt ſich ein als dringlich bezeichneter Antrag des 
ereinsbibliothekars, welcher dahin geht, einerſeits den ſteno⸗ 
graphiſchen Verein zu Berlin Aulinferdern,, seite lngere Cen⸗ 
1 i i J 21. . anzubah- 
een dem ze ſchen System die ihm gebührende f 
Stellung zu verſchaffen und andererſeits beim bal⸗ 
tiſcen Stenographen » Bunde in Erwägung zu ziehen, 
welche Mittel und Wege in dieſer Beziehung im 
Bundesgebiete einzuſchlagen ſeien. Der Antrag, welcher eine 
ſehr lebhafte Debatte hervorruft, wird einer Commiſſion von 
6 Mitgliedern zur ſchleunigen Berathung übergeben. Der⸗ 
ſelben Commiſſton wird auch ein vom Berliner „Archiv für 
Stenographie“ in Betreff der Statiſtik der Vereine gemachter 
Vorſchlag überwieſen. Vorſitzender theilt ſchließlich mit, daß 
an den nächſten 4 Montagen die Schnellſchreibeübungen wegen 
nothwendiger Schließung des Lokals ausfallen müſſen und 
daß nach Verlauf von etwa 6 Wochen ein Wettſchreiben ſtatt⸗ 
nden wird. er 
ft 4 Heute Nachmittag 2 Uhr zogen die Turner der höhe⸗ 
ren Lehranſtalten f nach e i unter klingendem 
Spiel zum Turnfeſt nach Jäſchkenthal. 
8 Saneiburg, 12. Juli. (P. -L. Ztg.) Der von den 
Stadtverordneten zum Beigeordneten hieſiger Stadt erwählte 
Stadtrath Bäyter hat die Beſtätigung nicht erhalten. 


Handels-Heitung. 


Börfendepefchen der Danziger Zeitung. 
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ſſton mit dem Damme ⸗ 


13 % pr k. Br. — Leinkuchen 50 — 66 Br 
Rübkuchen 48 — 52 Gr 


Lee Juli Verkäufer 155 % ohne 


“ käufer 17 I incl. 


nier 83%. — Hamburg 3 Monat 13 % 8%, A. Wien 11 
Fl. 90 Kr. 0 
Juli. Baumwolle: 20,000 Ballen Um⸗ 


Liverpool, 12. 
ſatz. Markt feſt. i 
Middling. Georgia 31%, Fair Dhollerah 23, Midd⸗ 
ling fair Dhollerah 22, Middling Dhollerah 21%, Fair Ben⸗ 
al 17%, Middling fair Bengal 16, Middling Bengal 14%, 
hina 19%. Mancheſter ſehr feſt. 

Paris, 12 Juli. 3 4 Rente 66, 30. Italieniſche 5 

Rente 68, 50. Italieniſche neueſte Anleihe —. 3 Spanier 


4814. 1% Spanier 43 ¼. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ 


Actien 402, 50. Credit mob.⸗Actien 1003, 75. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 535, 00. — Das Geſchäft ſtockte. A 


Berlin, 13. Juli 1864. Aufgegeben 2 1 38 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr 30 Min. 
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Producetenmärkte. 
Danzig, ven 13. Juli. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt 126/127 — 
128/9 — 130/1 — 132/474, nach Qualität von 63/64 — 
65/66 — 67/68 — 69/71/73 Gr ; dunkelbunt, ordinair glafig 
125/7— 129/304. von 60/62—64/65 Br Alles er 85 K. 

Roggen 120/123 — 125/126 % von 38/39 —40/40% Sr 
9% BYE. 5 

Erbſen 44— 47 Gr, 


12 % 38 7 8 — 42 , Br., ine matt, 
420% Fett . , Sr., 58 . G8. 80 fl pee Hulle 


grüne 34 — 42 Sr Br. 


h : Sr 
Wicken 30 — 43 Gr Br. — Leinſaat ſehr flau, feine 108 — 


11244. 75 — 95 , mittel 104 — 1124. 60 — 78 Sr, ordi⸗ 
när 96 — 1064. 35 — 50 Fr Br. — Winterrübſen auf 
Lieferung 100 — 103 % Br. — Kleeſaat rothe 10—14 R, 
weiße 8 — 14 % de C. Br. — Timotheum 4 — 6½ A 
gur (ir. Br. — Leinöl loco ohne Faß 13¼½ % — 3 
en. Br. — Spiritus. Den 12. 
Juli loco Verkäufer 15% %, Käufer 15%, % ohne Faß; 
Faß; % Juli, Auguft 
Verkäufer 16 % ohne Faß in monatlichen Raten; 9er 
Auguft Verkäufer 16%, „ incl. Faß; er September Ver⸗ 
Faß * 8000% Tralles. 

Bromberg, 12. Juli. Mittags + 23. Weizen 128 
— 13514. 50 — 54 % — Roggen 118 — 130 44, 29 — 31 Rp. 
Gerſte, große 28 — 30 , kleine 24—27 % — Hafer 20— 
22 % — Erbſen 30 — 32 % — Raps und Rübſen 70 — 
ade een 25 30 . de Schfl. — Spiritus nichts 
gehandelt. 

Stettin, 12. Juli. (Oſtſ. Ztg.) Weizen feſter, loco 
e 85 / gelber 50 — 56 ¼ % bez., Poln. weißbunt 54— 
56% % bez., 83/85 74, gelber Juli-Aug. 55%, M bez., Aug. 
Sept. 57 M bez., Sept. Det. 58%, A Gd., Det.» Nov. 
58% % Gd., Frühjahr 61 % bez. — Roggen wenig ver⸗ 
ändert, Pre 2000 77, loco 34° e n bez., Juli ⸗ Aug. 


Ya 
35% Ta bez. u. Gd., Aug. Septbr. 36%, % bez., Septbr.⸗ 


— — —— — 4 — — — — — P 


Oetbr. 37% bez. u. Gd., Frühſahr 39 R bez. u. Gd. — 
Gerſte und Hafer ohne Umſatz. — Winter» Rübfen unver⸗ 
ändert, Kleinigkeiten auf kurze Lief. 7 25 Schfl. 84 % bez. 
üböl ſtille, loco 13% Br., Juli⸗Auguſt 12%, Ar 
Br., Sept ⸗Oct. 12%, % Gd., 13 % Br., Oect.⸗Nov. 13 
% Br. — Spiritus matt, loco ohne Faß 14% % bez, 
Juli⸗Aug. 14% % Br. u. Gd., Aug.⸗Septbr. 1417/,,,14% 
Fi bez. u. Gd., Septbr.⸗Oetbr. 15 % Br. u. Gd., Oct.⸗ 
ov. 14½ % Gd. — Angemeldet 50 W. Roggen. — Pfeffer, 
Singapore 12% A tr. bez. f 
Berlin, 12. Juli. Weizen Jar 2100 4%. loco 48 — 58 
R nach Qual,, fein. weiß. poln. 57 9% ab Bahn bez., bunt. 
poln. 54 % ab Kahn bez. — Roggen 9 2000 . loco am 
Baſſin 80/837. 36% - 37 bez., 81/8274, 364, —37 n ab 
Kahn und 36%, ½ ab Boden bez., ſchwimmend im Canal 1 
Lad. 84 J mit % 15 Aufgeld gegen Juli⸗Aug. get., 2 Lad. 
83/8424. mit ½ % Aufgeld gegen Aug.-Sept. get. Juli 36 ½ 
R bez. u. Gd., 36%, % Br., Sept.» Det. 37% —38—37 7 
% bez. u. Gd., 38 / Br., Oct.» Nov. 38 ½ — 38% — 
38 ½ A bez. u. Gd., 33% Br., Nov.⸗Dec. 38 ½ 38 
Ip bez. u. Br. 38 ½ % Gd., Frühj. 39 ½ —39 % % bez. — 
Gerſte ½ 1750 //. große 30 — 33 , kleine do. — Hafer 
Yr 1200 86. loco 22 — 24% , Juli 22 bez. u. Gd., 
Oct.⸗Nov. 22% & bez., Nov⸗Dec. 22 ½ A bez., Frühjahr 
23% % Br., 23 % Gd. — Erbſen 7 22504. Kochwaare 
39 — 48 % — Rüböl Yar 1008. ohne Faß loco 13% bez., 
Juli 12% — 12% % bez. u. Br., 12% % Gd., Sept.⸗Oet. 
13½ 2 13% var 13½. Ra bez. ’ Br. U. Gd., Det. „Nov. 
13%; ½ bez., Nov.⸗Dec. 13% . bez., Frühj. 13 ½ A bez. 
Leinöl 2 10084. in Faß loco 13% A — Spiritus e 
8000 % loco ohne Faß 15% — 15, A bez., ab Speicher 
15½, Ra bez, Juli 15 14 —15 bez., Br. u. Gd., 
Sept.⸗Oct. 15% — 15% — 15% „ bez. u. Br., 15% A 
Gd., Oct.» Nov. 15½ —15 % A bez. u. Gd., 15% ½ Br., 
Nov.⸗Dec. 15½ — 15 bez. — Mehl. Weizenmehl Nr. 
0. 3½ — 37½ , Nr. 0. u. 1. 3% — 3% A — Roggen⸗ 
mehl Nr. 0. 2½ — 2% , Nr. 0. u. 1. 2½ — 2% % Je 
Ek, unverſteuert. a . 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 13. Juli 1864. Wind: Nord. 
In Sicht: 2 däniſche Kriegsſchiffe. 
Thorn, 11. Juli 1864. Waſſerſtand: + 9 Fuß 1 Zoll. 
Thorn, 12. Juli 1864. Waſſerſtand: ＋ 10 Fuß 9 Zoll. 
Stromauf: 
Von Danzig nach Warſchau: Kawezynski, Haußmann 
u. Krüger, Soda, Palmöl. — Sandau, Schilka u. Co., Char 
motthon, Roheiſen. — Gordeikowski, Schönbeck u. Co, Blei 
u. Schwefel. — Jacubke, Rehtz u. Co., Soda. — Juſt, Dieſ., 
Soda u. Bleiglätte. — Szelt, Goldſchmidt S., leere Säcke. 
— Derſ., Gärtner, do. — Derſ., Lubart, do. A 
Von Stettin nach Warſchau: Klotz, Teydmer, 
es — Derſ., Flemming u. Co., Gemahlene 
arbhölzer. 
5 Von Danzig nach Granow: Sgelt, Müller, leere Säcke. 
— Derſ., M. Hirſch, do. 
5 S L. Schfl. 
68 30 Wz. 


tro ma b: 
Reinmann, Weliczker, Sokal, Danzig, 1685 St. 
33 22 Rg. 
30 52 Wz. 


w. . 197½½, L. Faßh, 
Goldblum, Silberberg, Sawichoſt, do., Steffens S., 
60 L. 4 Schfl. Wz., 
7 2Erbſ. 
66 19 Rg. 
21 15 do. 


2115 do. 
1117 Wz. 
15 43 do. 
24.48 Rg. 
23 53 do. 
72 4 do. 
35 3 do. 


23 — do. 


Derſ., Feingold, do., do., Dieſ., 

Lebendiger, Eiger, Pulaw, do., Dieſ., 73 L. 24 
Schfl. Wi, 62 L. 58 Schfl. Wz., 

Gutmann, Goldenring, ee do., Gold⸗ 

midt S., L. 4 Schfl. Wz., 

Kühl, Fränkel, Wloclawek, Stettin, 

Schwaitzloſe, Derſ., do., do., 

Oſſowski, Weitzenſang, Warſchau, Dzg, Köhne, 

Derſ., Konitz, do., do., Derf., 

Weber, Weitzenſang, do., Stettin, Schlutow, 

Wehrmann, Neiditſch, do., Danzig, Steffens S., 

Derſ., Glücksmann, Murr, do., 

Derſ., Zaleznick, Brescz litewsk, do., Steffens S., 

Küchler, Fajans, Wloclawek, Stettin, Güter⸗ 


bock u. Co., 
Scholz, Zand, do., do., 20 50 do. 
Heyde, Fafans, do., do., Güterbock u. Co., 21 — do. 
eyde, Seligſohn u. Co., do., do., Seligſohn u. Co., 20 50 do. 
Steinmann, Borowski u. Goldweitz, Schenna, Danzig, 1790 
St. h. H., 6006 St. w. H., 144 L. Faßh. 
Eiſenbaum, Endelmann, Marſewitz, do., 4279 St. w. H., 6%. 


L. Faßh. 
Br 8 906 do., Stettin, 8395 St. h. H., 1693 St. w. 
„ 7%8 L. Faßh. 
Oim, Kreßmann, do, do., 648 St. h. H., 1018 St. w. H., 
Sa 300 80 54 Schſl. Wi, 446 f 37 Schfl. R 
umma: ) 5 2 3. 8 Rog., 
7 L. 2 Schfl. Erbſ. 5 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. N 


12 5 335,69 3,6 „ friſch, hell und bemöltt. 
138 335,98. 12,0 N. do. durchbrochen. 
12 336,20 | + 13,0 | do. do. dell und wolkig. 
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5 dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns M. Iſaacſobn zu Marienburg 
it zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Accord Termin auf 


den W. Juli er., 
Vormitiags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer No. 3 anberaumt worden. Die Bethei⸗ 
ligten werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder 
vorläufig zugelaſſenen Forderungen der Concurs⸗ 
glaͤubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor⸗ 
recht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder 
anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch genom⸗ 
men wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſ⸗ 
ſung über den Accord berechtigen. 
Der Gemeinſchuldner bietet 3 Prozent, 
zahlbar 4 Wochen nach Beitätigung des Accor⸗ 


des. Der Kaufmann Moritz Jastrower 
hierſelbſt will die ſelbſtſchuldneriſche Bürgſchaft 
dafür übernebmen. 4093 


M arienburg, den 5. Juli 1864. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes, 

Knoch. 


n dem Concurſe über das Vermögen des 

Kaufmanns Graumann Hirſch Neumann 
u Roſenberg iſt zur Verhandlung und Beſchluß⸗ 
aſſung über einen Accord Termin auf 


den 26. Juli cr., 

Vormittags 10 Uhr, ! 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer No. 2 anberaumt worden. Die Bethei⸗ 
ligten werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellien oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der Concurs⸗ 
Gläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor⸗ 
recht, noch ein Hypothelenrecht, Pfandrecht oder 
anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch genom⸗ 
men wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſ⸗ 

ſung über den Accord berechtigen. 
Roſenberg, den 6. Juli 1864. 14094 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


J dem Concurſe über das Vermögen des 
O Kaufmanns Aſcher Meyer zu Ot. Eylau 
it zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Accord Termin au 


den 28. Juli d. J., 
Vormittags 10 Uhr, a 

vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer No. 2 anberaumt worden. Die Bethei⸗ 
ligten werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der Concurs⸗ 
gläubiger, ſoweit für dieſelben weder. ein Vor: 
recht, noch ein Pypothetenrecht, Pfandrecht oder 
anderes Abſonderungs⸗ Recht in Anſpruch ges 
nommen wird, zur Theilnahme an der Beſchluß⸗ 
faſſung über den Accord berechtigen. 
Roſenberg, den 6. Juli 1864. 4096 

Königl. Kreis⸗Gericht 


Der Commiſſar des Concurſes. 


n dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Salomon Nathan Jacoby 
u Moſenberg (Firma Jacoby), 
ſt zur Anmeldung der Forderungen der Con⸗ 
cursgläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 
31. Juli cr. einſchließlich feſtgeſetzt worden. 
Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht 
angemeldet haben, werden aufgefordert, dieſel⸗ 
ben, ſie mögen 1 wachen E ober 
i i m dafür verlangten Worre 8 
mn en der deuten Tage bei "uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzımelven. i 
Der Termin zur Prüfung aller in der 
Be vom 20. cr. bis zum Ablauf der zweiten 
riſt angemeldeten Forderungen iſt auf 
den 16. Auguſt 1864, 
Vormittags 10 Uhr, f 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis» Richter 
v. Selle im Terminszimmer anberaumt und wer⸗ 
den zum Erſcheinen in dieſem Termine die 
ämmttihen. Gläubiger aufgefordert, welche ihre 
orderungen innerhalb einer der Friſten ange⸗ 
meldet baben. in 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 1 tas 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns bes 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ 
len und zu den Acten anzeigen. 5 
Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 
worden, nicht anfechten. 8 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaſt 
fehlt, werden die Rechtsanwalte Baum ann, 
Nauen und Goldſtaudt zu Sach waltern vor⸗ 
geſchlagen. 1 
Roſenberg, den 6. Juli 1864. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Abtheilung. 4095) 


Wein⸗Auction. 


Donnerſtag, den 14. Juli, Nachmit⸗ 
tags 4 Uber, im Keller des Hauses To 
vengaſſe No. 08, neben der Königl. Bant. 

Es kommen zur Verſteigerung unverſteuert 
oder verſteuert (nach Wahl der Herren Käufer) 
gegen baare Zahlung: x 

PEL 
122 4 Oxhoſt weißer Wein 
124 28 3 2 3 
134 24 5 5 Pi 
56 Orboft 


oft, I 
welche mit dem Schiff „St. Marie Reine des 
Mers, Capt. Roulet, direct von on | 
ier eing en. 
bier eingetomm Rotten ug. Zok L 
0 deſen, 20 U, ſehr gut geeignet zu 
250 Buch Kirche, auch mehrere Sorten Seine, 
1 großer Epurberd mit Bratofen u. fämmtlich m 
Zudehör zu verkaufen Rammbaum? 44 (4116) 
i 5 beſter 
Geprüfte Dachpappen, du 
lität, eff rut mit A. 3 pr. 150 G. Das Ein- 
decken der Dächer wird billigſt, bei ſchneller 
Ausführung übernommen. 4029 
Th. Kirſten, 
Frauengaſſe No. 31. 


Wein-Auction 
Sonnabend, den 16. Juli 1864, Nachmittags 4 Uhr, 


4002 


im Keller des Hauſes Langgaſſe No. II. 


Es kommen zur Verſteigerung gegen baare Bezahlung, verſteuert: 
circa 18 Orhoft direct importirte weiße und 
rothe Bordeaurx⸗ und Rheinweine. 


Rottenburg. Mellien. 


Vorth British und Mercantile 
Feuer- u. Lebens-Versicherungs-Gesellschaft 
LONDON und EDINBURG, 


mit Domicil 


BER U. 


TU, 


gegründet 1809. 


Grundeapital. 


Wachsender Reservefond Ende 1863 5 
Jährlicho Einnahme 


. . Rthlr. 13,333,000. 
14, 892,000. 
3,315,000. 
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Die Gesellschaft schliesst Feuer versicherungen jeder Art zu festen und billigen Prä- 
mien. — Für Landwirthschaft und Fabriken besonders vortheilhafte Bedingun- 
gen. — Sicherstellung der Hypotheken-Gläubiger, — Bei mehrjähriger Versicherung unter 


Vorausbezahlung bedeutender Rabatt. 


Ferner Versicherungen auf Lebens- und Todesfall, Kinder-Versorgung. Leibrenten zu 
festen Sätzen, — Regulirung des Gewinnantheils geschieht nach für den Versicherten loyal- 


sten Grundsätzen. 


Zur Erthellung jeder wünschenswerthen Auskunft, so wie zur Vermittelung von Versi- 
cherungs-Änträgen empfehlen sich die Agenten: 


Hr. Schaepe jun. in Danzig, 

Aug. Schwaan do, 

Hr. Vogt do, 

H. Penner in St. Albrecht, 

H. J. Bolt in Praust, 

W. Mangelsdorf in Scharfenorth, 
Lehrer Schlawjinski in Schönau, 

A. Hornemann in Kaesemark. 

J. Wolff in Neufahrwasser, 

L. Geppelt in Lange fuhr, 

F. Kumm in Zoppot, 

J. Milinowski iu Neustadt, 
Geometer Clotten in Carthaus, 

Lehrer J. Proch in Steinsitz bei Berent, 
Herrmann Schultz in Zuckau, 
A. v. Versen in Schöneck, 

A. Fritsch in Pr. Stargardt, 

A. Pätow in Zblewo bei Pr. Stargardt, 
Gebr. Behrendt in Dirschau, 

F. Neumann in Alıfelde, 

Julius Schwager in Marienburg, 


N 


Aron Wiebe jun. in Tiegenhof, 

H. Baumbach in Güldenboden, 

R. iv ecklenburg in Christburg, 
Fr. Loesdau in Rosenberg, 

H. Tobien in Riesenburg, 
Hoepfner & Meyer in Marienwerder, 
Baumeister A. Lass in Neuenburg, 
F. Braune in Graudenz, 

J. Altmann in Lessen, 

J. Schillke in Bischofswerder, 

B. F. Waldow in Dt. Eylau, 

Carl Ed. Tafel in J,oebau, 
Hanchen & Aronsohn in Gollub, 
von Lecki in Schönsee, 

T Wolffsohn in Briesen, 

Joh. Strackiewicz in Rheden, 
Julius Hauffe in Schwetz, 
Maurermeister C. Pickel in Culm, 
Geometer Wolff in Culmsee, 

A. Mazurkiewicz & Co, in Thorn, 


so wie der unterzeichnete, zur sofortigen Ausleriigung von Policen ermächtigte 


[4104] 


Montag, den 18. Juli e., und nöthigen⸗ 
falls am folgenden Tage, von 9 Uhr 
Morgens ab, ſollen auf dem Grund ſtücke Neu⸗ 
arten 22 b., gus der Simmermeiper Lıedilg’- 
Concusmaſſe, auf Antrag des betreffenden 


ſchen cux 
Herrn Maſſen⸗Verwalters, gegen baare Zählung 


Öffentlich veriteinert werden: a 

an Werkzeugen; Hobelbänke, Ziebſägen, 
8 Bohre, Lochbeutel, Ziehmäntel, Spunte, 

uhr, Stabe, Karnies-, Kehl⸗, Sems⸗ u. Rin⸗ 

nenhobel, Schraubzwingen, Hausſchrauben, Han⸗ 
geftellage, Taue, Blocke, Ketten, Böde, 1 Kreis⸗ 
fäge mit eiſernem Schwungrav, 2 Böcke mit 
do., 1 Brettſchnei derkrahn mit Kette, Böde und 
Eiſen, zinkene und hölzerne Modelle, Chaolonen, 
zweirädr. Karren ꝛc; } 

an Material: Ahorn⸗, eſchene u. eichene 
Bohlen, fichtene 1, 14: und 3“ Dielen und 
Bohlen, Balken, Halb und Kreußbölzer, Schilf⸗ 
latten u. Fußleiſten, PBoppnägel, Zimmer⸗ und 
poln. Nägel, Bolzen, Schrauben; 

an altem Bau⸗Material: Treppen, 
Thüren, Fenster, Rahme, Futter, Laden, Trails 
len, Eiſengeräth und Brennholz, Flieſen; 

an Mobilien: 1 Regulator, 1 Stutzuhr, 
1 Ampel, Oelgemälde, Vorhänge, Rouleaux, 
eſchene Seſſel, Tiſche, Schreibſecreklair, Schränke, 
Goldrahmſpiegel, 1 gr. Toilette, Conſoles, Mar: 
morplatten — ſodann: 1 Gartenſprize, 1 De⸗ 
cimalwaage, 1 gr. eil. Waagebalken, Schaalen 


Der große Pferde 
Diebſkahl⸗ Prozeß, 


Bericht aus den Schwurgerihtsfigun. 
gen vom II., 12. und 13. Juli 1864 iſt 
als Brochüre erſchienen und für den 
mäßigen Preis von I} Sgr. in größter 
Ausführlichkeit zu haben in der Buch⸗ 
druckerei von 


R. W. Wendt, 
141000 Hundegaſſe 53. 
Dentifrice universel, 


den heftigſten örtlichen oder rheumatiſchen Zahn: 
ſchmerz fojort zu vertreiben. Preis à Fl. 5 pr 
Halle a. S. A. Neunenpfennig & Co. 
Alleinige Niederlage für Danzig bei 
Alleinige N ür Elbing bei 
leinige iederlage f Avoleh Kuß. 


Engliſche Einmachekruken mit luftdicht 


ſchließenden Ppatenldeckeln empfielt engros 

und en detail 2174 

f Hugo Scheller, 
Danzig, Gerbergaſſe 7. 


Portland-Cement 


aus der Cement⸗Fabrit „Stern“ in Stettin 


iſt ſtets in friſcher Waare vorräthig bei 
Regier & Collins, 


12514] Comptoir: Ankerſchmiedegaſſe 16, 


1 


J. Preuß, Poriechaiſengaſſe 3. Not 


General-Agent 


A. J. Wendt, 
Heiligegeistgasse No. 93. 
In Wagenlaternen von 3 Thlr. 
a Pr an en pingen bene LE mad: 
ee eat ven Weititen, Sattler⸗ 
artikel in beſter Auswahl en gros und en detail 


Zum Ausverkauft 


bellen wir Rtitſättel, Kummetge⸗ 


ſchirre u. feine Reitpeitſchen in beiter 
Waare zu ſehr billigen Preiſen. 

Oertell & Hundius, 
(4110) Lang aſſe 72 2 
= Öroßberger Heringe, feſte 
114105 in Tonnen und bei 13 C) empfiehlt 


A. Janke. 
Für Maurermeiſter und Bau⸗ 
herren! Gispsrohr, a Schock 23 , in geſchäl⸗ 
ter Qualitat, offerirt 
14015 Li. A. Jauke. 
Havanah⸗Honig in Fäſſern und 
ausgewogen billigſt bei 
[4105 L. A. Jauke. 


Seegras in Ballen, vorräthig 


und verſendet 
4105 L. A. Jauke. 


Speck⸗Flundern, friſch gerä uchert, 


. und Aale, empfiehlt 
4099, A. Heilmann, Scheiben rilergaſſe 9. 


Vorzüglich ſchöne Matjes-He⸗ 
ringe empfiehlt 14108] 
A. van Dühren.. 


Asphaltroͤhren zu Gas⸗ 
und Waſſer⸗Leitungen, 


in Dimenſionen von 1; bis 2 Zoll lichter 
Weite, welche ſich durch große Leichtigkeit, 
Stärke und Unsryvirbarteit vor allen ſonſtigen 
ren aus anderem Material dargeſtellt vor⸗ 


| theilbaft auszeichnen, empfiehlt zu billigen 


Preiſen 


Asphaltröhren⸗Fabrif 
E. A. Lindenberg, 


auch übernimmt ſie auf Verlangen das Ver⸗ 
legen vieſer Röhren. 

Proſpecte über die Verwendung, Beſchaffen⸗ 
beit und Prüfungen der Röhren auf Druckt, 
Dichtigkeit und Unzerbrechlichteit werden gratis 


bfolgt im 1920 
— Comptoir: Je er 


| 


| engros und en detail 


Hauſchulz, Schmiedegaſſe 16. 


1000 


Ouv. zu W von 


Eben geehrten Publikum die ergebene 
Anz ige, daß ich eiue reichhal⸗ 
tige Auswahl von e 
4 qu em utter- 
Töpferwaaren markt zum Verkauf 
ausgeſtellt habe. 4114 
Aug. Klauſewitz, Töpfer Meiſter 
aus Muskau in Schleſien. 


Gute ſriſche Werder Gras- Räſe, à Cir. 

65, 7, u. 8 . empf. . | Hauſchulz, 
Schmiedegaſſe 16. 4103 

Elte u. friſche Limb. u. Sahnen⸗Käſe, 

offerirt bitte R. F. 

4103) 


* J. 


Centner Rübkuchen von 
der neuen Ernte per 
Herbſtlieferung und Probeſchüſ⸗ 
ſeln offerirt billigſt 

Benjamin Bernstein, 
14113] Langenmarkt 31. 


in Ladenlokal nebſt Wohnſtude u. Zubehör, 
E it ſofort zu verm Beterfliengafle . 14. 


reitgaſſe 117 iſt ein freundlich möslirtes 

Zimmer mit vollſtändiger Betöftigung an 
1 — 2 Herten zu veemiethen, auch gleich zu 
bezieben. A. Marquardt. 4101 


2 einem Badeorte wünſcht eine Dame als 
Muſiklehrerin bei einer Familie oder auch 
als Geſellſchalterin Stellung. Adreſſen unter 
4100 nimmt die Exped. dieſer Zeitung an. 
eee 
2 ar} ame, geprüfte Lehrerin, welche 
Br Jenn er mit, dan bete fa 
olge in erufe thaͤtig geweſen, 
wünſcht eine Tochterſchule zu Aude in 
welcher außer in den gewöhnlichen Schul⸗ 
wiſſenſchaften, auch in der flanzöſiſchen 
und engliſchen Sprache jo wie Muſik 
gründlicher Unterricht ertheilt wird. Man 
bittet die geehrten Einwohner, welche in 
ibrer Stadt eine ſolche Schule wünjten, 
ihre ſchrifliche Meldung unter der Chiffre 
A. 2. Oliva bei Danzig, poste restante, 
einzuſenden. (4090 


Ein tüchger Goncitor-Gepitfe findet bei 
gutem Gel alt eine dauernde Stelle bel 
ö E. Gierke 
41% T Breuestber Are. 9, 
Ein Comptoiriſt wünscht, in den Abend⸗ 
itunden die Fub ung von Büchern zu üder⸗ 
nehm n. Offerten sub 4112 in der Expedition 
dieſer Zeitung 7 


Turn- und Fecht-Verein. 


Morgen Donnerſtag, Abends um 93 Uhr 
nun dem Turnen) auße ordemliche Haupt: Ber 
ammlung im Gambrinus. . 

Tagesordnung. Antrag auf Ertheilung von 
Urlaub. Austheilung des gedruckten Jahresberichts 
und des Grundgeſetzes. a (4107) 


7 Der Vorſtand. * 
Sclonke'sEtabliſſement. 


Donnerſtag, den 14. Jult, 


Großes Vocal- und Infen- 
| Br 


unter Mitwörtung der Sängerin Frl. Nlolis, 
des Gymnaptiteis Herrn Francois, der Quar⸗ 
tetiſänger Hp. Paul, Hebel, Schmidt, 
Henneberg, (Mitglieder der Königl. Oper zu 
Berlin) und ver Kapelle unter Leitung des 
Herin Muſikmeiſters Buchholz. 
PROGRAMM. 
I. Theil. 

Vom Fels zum Meer, Marſch von Bach. 
Ouv. . Op „Die Favoritin“ von Donizetti. 
Das treue deulſche Herz, Männerquarteti von 


to. 
Das beitelnde Kind, Lied von Gumbert (für 
Sopran). 
Finale des 2 Akts a. d. Op. „Die Hugenotten“ 
v. Dieyerbeer. 
II. The 


il. 

C. M. v. W 
Gymnaſtiſche Production. ; eber. 
ding des 2. Akis a. d. Op. „Don Juan“ v. 

ozart. * 

Arie a, d. Op „Romeo“ v. Bellini (f. Sopran.) 
Arie a. d. Oper „Titus“ von Mozart. 
Appenzellerlied v. 2 v. Stern. 


ell. 
Ouv. z. Op. „Der Vampyr“ v. Lindpaintner. 
De: Opernguder, Potpourri von Dielhe. 
Lorbeer und Hofe, Duett f 2 Tenöre v. Grell. 
Nondo⸗Walzer von Öumbeit, (fut Sopran.) 
Nıppen u. Kippen v. Kunze, (Männerquartett.) 


Billels à 3 %, 12 Stück 1 , für die 
ganze Sommerſaiſon giti,, ſind nur an der 
Abendtaſſe zu haben. — Bei ungunſtiger Wit⸗ 
terung Concert im neuen Königsſaale. 

Anfang 61 Ubr 
4111] F. J. Selonke. 


Victoria-Theater. 


Donnerſtag, den 14. j. Der Vicomte 
von Üstortöres, 3 Die Kunſt zu 
gefallen, Luſtſpiel in 3 Aufzügen von K. 

Blum. 14098 
eirxaths „Ein Wittwer mit 4 Kin⸗ 

H N 30 5 alt, Beſitzer ſtädt, Grund⸗ 

ſtude mit einem? 000 


ein⸗Ertrage von ca. 1 
wünſcht ſich wieder zu 


ver beirathen und bittet 
achtbare Damen (Wittwen ſeines Alters) mit 
einigem Vermögen, Adreſſen ohne Angabe des 
Namens, doch des Weges auf dem Antwort 
möglich unter Cu iffre 3935 in der Expedition 
dieſer Zeitung niederzulegen. 


d und Verlag von A. W. Kafe mann 
| in Danzig. 


